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Amtliche Nekanutmachuvgen.

Bekanntmachung,
Letr Aufforderung zur Anmeldung des An
fpruchs auf Aufnahme in die Wählerliste
für die nächste Handels - und Gewerbe-

kammertvahl.
Noch Art . 20 des Gesetzes betr . die Einrichtung

non Handels - und Gewerbekammern vom 4 . Kuli
1874 Neg .-Bl . S . 193 tritt je nach 3 Jahren die Halste
-er Mitglieder der Handels - und Gewerbekammern
aus . Da die letzte Wahl nach jenem Gesetz im
Januar 1893 stattgefunden hat , so ist im Januar
1896 eine Neuwahl vorzunehmen.

Zur Teilnahme an dieser Wahl sind nach Art.
4 des Gesetzes diejenigen Handel - und Gewerbe¬
treibenden und Handelsgesellschaften berechtigt , welche

1) als Inhaber einer mit Gewerbesteuer belegten
Firma in das Handelsregister eingetragen sind,
oder sofern dies nicht der Fall ist,

2 ) zur Gewerbesteuer veranlagt sind und ihre Auf¬
nahme in die Wählerliste vor der Wahl recht¬
zeitig angemeldet haben und in Folge dieser
Anmeldung in die Wählerlisten ausgenommen
worden sind.

Zum Zweck der Anlegung der Wählerliste für
diese Wahl werden nun in Gemäßheit des Art . 11
des Gesetzes diejenigen gewerbesteuerpflichtigen
Handel - und Gewerbetreibenden , welche nicht
in das Handelsregister eingetragen sind , ihre
Aufnahme in die Wählerliste aber beanspruchen , zur
Anmeldung dieses Anspruchs binnen 15 Tagen
vom Erscheinen dieses Aufrufs an gerechnet , auf¬
gefordert.

Die Anmeldung hat nach Z 6 der Min .-Verf.
vom 12 . November 1874 Reg .-Bl . S . 233 ff. schriftlich
oder mündlich bei dem Ortsvorsteher zu erfolgen und
ist von diesem dem Oberamt mit einer Beurkundung
darüber vorzulcgen , ob der angemeldete Wähler die

erforderlichen Eigenschaften (Ges . Art . 4 Z . 2 und
Art 9) besitzt und im Genuß der bürgerlichen Ehren¬
rechte steht (Strafgesetzbuch Z 34 ).

Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.
Calw,  den 4 . November 1895.

K. Oberamt.
Vor Her.

Bekanntmachung.
In Liebelsberg ist die Maul - und Klauen¬

seuche erloschen und damit der Bezirk wieder
seuchenfrei.

Die verfügten Sperrrnaßregeln sind aufgehoben.
Calw,  den 4 . Nov . 1895.

K. Oberamt.
V o e I t e r.

Bekanntmachung.
Der neugewählte Ortsvorsteher Friedrich

Dreher von Holzbronn ist heute in sein Amt ein¬
gesetzt und bestätigt worden.

Calw,  5 . Nov . 1895.
K. Oberamt.
V o e l t e r.

An öie KrlsbeHöröen.
lieber Belästigung der Bezirks -Einwohner durch

Bettler und Landstreicher sind wieder Klagen
laut geworden.

Die Ortsbehörden werden daher beauftragt , den
Polizeidienern durch Eintrag in das Schultheisten-
amts -Protokoll zu eröffnen , daß sie jeden Tag
den Ortsetter zu begehen , bei Strafvermeidung auf
Bettler und Landstreicher ein wachsames Auge zu
richten und solche vorzuführen haben.

Zu den Ortsbehörden versieht man sich, daß
sie bei eigener Verantwortung die Bestimmungen des
Ministerial -Erlaffes vom 21 . März 1888 (Minist .-
Amtsbl . S . 1l5 ) strenge handhaben , die Thätigkeit

der Polizeidiener genau überwachen , die Bettler und
Landstreicher dem Oberamt vorführen lassen und nicht
auf freien Fuß setzen.

Calw,  5 . Nov . 1895.
K . Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung
eines Unterrichtskurses für Fischzucht in

Hohenheim.
Mit Genehmigung der Kgl . Ministerien des

Innern sowie des Kirchen - und Schulwesens und im
Einverständnis mit der Kgl . Jnstitutsdirektion Hohen¬
heim wird ein dreitägiger  teoretisch - praktischer
Fischereikurs am 2 ., 3 . und 4 . Januar 1896 in
Hohenheim  stattfinden.

An den genannten Tagen werden die Professoren
vr . Sieglin und vr . Klunzinger  populäre Vor¬
träge über die wichtigsten Nutzfische , die natürliche
und künstliche Vermehrung derselben , Teichanlagen
und Teichwirtschaft , Fischfang , Krebszucht u . s. w.
in Verbindung mit praktischen Demonstrationen halten.
Der Unterricht ist unentgeltlich.

Anmeldungen sind vordeml 5 . Dezem¬
ber  d . I . an den Leiter des Kurses Professor
vr . Sieglin in Hohenheim  zu richten . Da der
Kurs auf höchstens 25 Teilnehmer eingerichtet werden
soll , müßte ftir den Fall , daß mehr Anmeldungen
eingehen , Vorbehalten werden , eine Auswahl derart
zu treffen , daß die verschiedenen Landestcile möglichst
gleichmäßige Berücksichtigung finden . Diejenigen An-
gcmeldeten , welche nicht mittelst besonderen Schreibens
auf einen späteren Kurs verwiesen werden müssen,
wollen sich am 2 . Januar k. I . vormittags
9Uhr  im Hörsaal der Ackerbauschule in Hohen¬
heim einfinden.

Um die Teilnahme an dem KurS auch Minder¬
bemittelten zu erleichtern , stellt solchen der Württem-

§l 6 41 1 ^ 6 1 t? 41 . INachdruck- erboten.I

Kriegs -Grinnerungen
von Th . Schmidt.

m . Auf ReqniMon.
(Fortsetzung .)

.Was soll das bedeuten ?' schrie unser Lieutenant den Besitzer an . . Sofort
öffnen Sie das Thor und lassen unS frei abziehen , oder ich schieße denjenigen nieder,
der sich untersteht , uns daran zu hindern/

.Das Thor ist nicht auf meinen Befehl geschloffen/ entgegnete der Angeredete
keck. . Sollten die Leute Sie hier überfallen wollen , kann ich eS nicht hindern , ich
vermag nichts gegen die Menge/

.Wer sind jene Leute dort ? ' fragte der Lieutenant und zeigte auf die Lichtung
zwischen den Scheunen , wo die Betreffenden , aus dem Walde tretend , sich in drohender
Haltung mit allen möglichen Angriffswaffen , wie Heugabeln . Schmiedehämmern , ja
sogar einer der Kerle trug eine Flinte , in der letzten Minute aufgestellt hatten und
nun langsam näher an uns herankamm.

.Das sind Arbeiter aus meiner Fabrik / antwortete der Gutsherr , die Hände
in die Hosentaschen steckend, offenbar wollte er unS reizen.

»Dann schicken Sie die Leute fort und machen Sie dieselben auf die Folgen
aufmerksam , welche ein Angriff auf uns nach sich ziehen würde . — Schweer , gehen
Eie hin und öffnen Sie das 2Hor wieder . Die übrigen halten sich um den Wagen,
Keiner läßt Hand daran legen . Fahren Sie zu/ gebot der Lieutenant den Fahrern.

Jeder that , wie ihm befohlen . In demselben Augenblicke aber , wo wir unS
in Bewegung setzten, bereit , unser Leben biS zum letzten Blutstropfen zu verteidigen,
Hprangen einige der am nächsten stehenden Kerle vor und erfaßten die Zügel der

Pferde ; zugleich rückten die übrigen Blaukittel von allen Seiten auf uns ein, jedoch
kamen wir bis dicht an das Thor , welches noch immer verschlossen war und von
dem Kanonier Schweer nicht geöffnet werden konnte . Die Lage wurde bedenklich.
DaS also war die Ursache der geheimnisvollen Winke und Befehle des Gutsherrn,
er wollte unS hier am entlegenen Orte mit seinen Leuten überfallen und dabei sich
den Anschein geben , als wäre dieser Überfall von seinen Leuten geplant , als wüßte
er nicht darum . Wie plump die Sache angelegt war , sah er selbst wohl nicht ein.
Wart ' Hallunke , dachte ich. die erste Kugel , die ich gezwungen werde aus Dein«
Büchse zu versenden , trifft Dich . Daß wir nicht gesonnen waren , uns ohne Wider¬
stand zu leisten, Niederschlagen zu lassen, hatten die beiden Kerle , welche eS wagten,
die Zügel unserer Pferde zu ergreffen , eben erfahren müssen . Die beid n Fahr«
hatten kurzen Prozeß gemacht , die Kanonenpeitschen umgedreht und den Schuften
einige über die Nase gebauen , daß ihnen Hören und Sehen verging . DaS Bei¬
spiel machte die Bande stutzig, keiner wagte sich bis an uns heran . Jndeß war di«
Lage für uns doch gefahrvoll , wir waren acht gegen etwa Dreißig , ein Kampf
durfte zu Gunsten der Franzosen ausfallen , da diese mit gefährlichen Werkzeugen
ausgerüstet waren , während von uns nur der Lieutenant und ich eine mit Erfslg

zu gebrauchende Waffe in Händen hatten . Wir Beiden stellten uns hinter den Wage »,
je zwei Kanoniere an jeder Seite desselben. Als Waffe diente jedem der letzteren
ein meterlanges Scheitholz . So erwarteten wir den Angriff der Franzosen.

Diese hielten sich einige Minuten lang in resp .ctvoller Entfernung , bald ab«
änderte sich ihre Haltung . Einige Hitzköpfe unter den Arbeitern stachelten ihre Ge¬
nossen zum Angr ff an , und trotzdem keiner ernstlich Miene machte , sich an unS
heranzuwagen , suchten sie uns auf andere Manier zu schaden. Im nächsten Augen«
bl cke regnete cs einen Hagel von Steinen und Holzstücken auf uns hernieder . Da
riß mir die Geduld . . Herr Lieutenant , so oder so. sollen wir unS hier todtwcrfea
lassen, dann sollen auch einige von jenen ins GraS beißen , ich gebe Feuer / sagt«
ich und hob meine Büchse.
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belgische Landesfischereiverein die Vergütung der Hälfte
der Auslagen für eine Rückfahrkarte III . Kl . der
Eisenbahn , sowie einen Betrag von 5 zu den
Kosten des Aufenthalts in Hohenheim in Aussicht.
Bezügliche Anträge sind mit der Anmeldung zu stellen.

Stuttgart , den 25 . Oktober 1895.
v. Ow.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  5 . Nov . Am Samstag durcheilte

die Trauerbotschaft unsere Stadt , daß Hr . Mädchen¬
schullehrer W . Roos  plötzlich vom Schlage getroffen
und gestorben sei. In welcher Achtung der Ver¬
storbene stand , dafür gab die heutige Trauerversamm¬
lung am Grabe ein beredtes Zeichen . Zum letzten
Geleite hatten sich sämtliche Mädchenschulklaffen , die
Kollegen von hier und auswärts , sowie eine sehr
große Zahl leidtragender Freunde eingefunden . Der
hochgeehrte und vielgeliebte Entschlafene hat 28 Jahre
in unserer Stadt gewirkt . Durch sein einfaches , lieb«
reiches und bescheidenes Wesen , durch seine innige
Liebe zur Jugend und zu seinem Stand , durch sein
väterliches Walten in der Schule nahm er alle Her¬
zen für sich ein . Er besaß große Kenntmffe in der
Musik und eine innige Neigung zum Gesang ; 8 Jahre
lang war er Leiter des Kirchengcsangvereins und
seine Leistungen wurden allgemein anerkannt . Be¬
sonders lag ihm das Gedeihen seines von ihm ge¬
gründeten Schülerchors am Herzen . Oft hat er mit
seinem „ Chörle * die Gottesdienste durch Gesang ver¬
herrlicht und manches wohlgelungene Konzert gegeben.
Wegen seiner Verdienste um den Gesang wurde er
zum Ehrenmitglied des württ . ev. Kirchengesangver¬
eins ernant . Am Grabe sprach H . Dekan Braun,
H . Stadtpfarrer Schmid,  der Bruder Pfarrer
Roos  in Mötzingen , und Oberlehrer Dengler.
Die Lehrer des Bezirks , der Kirchengesangverein und
die Schulkinder sangen Traucrlieder . RooS war ein
aufrichtiger , edler , frommer Charakter ohne Falsch;
sein Andenken wird in hiesiger Stadt nicht verlöschen.

r . Deckenpfronn,  3 . Nov . Gestern abend
7 Uhr wurden die hiesigen Wähler ganz unverhofft
mit dem Besuch des Kandidaten der Volkspartei , Hrn.
Schuster von Deufringen und einigen Herren von
Calw beehrt . Um 8 Uhr war durch die Rührigkeit
des hiesigen Volksvereins bereits eine zahlreiche Wähler-
Versammlung im Gasthaus z. Krone  beisammen , in
welcher Hr . Schuster  sein Programm begründete
und erläuterte . Dasselbe ist nun bekannt und braucht
hier keiner Wiederholung . Eins aber ist bemerkens¬
wert , daß bei der Versammlung einer der ersten Führer
der Volkspartei des Calwer Bezirks erklärte , daß man
eigentlich über die seitherige Thätigkeit des Freiherrn
von Gültlingen  als Abgeordneter des Reichstags
nicht klagen könne,  sein Verhalten im Reichstag
habe auch die Volkspartci befriedigt , nur sei derselbe
eben ein Edelmann und Beamter ; aus diesem Grund
habe die Volkspartei einen Mann aus dem Volk auf¬
gestellt.

Nagold,  3 . Nov . Das Wahlkomite der
schwäb . Volkspartei  hatte auf heute die Wähler
eingeladen zu einer Wahlversammlung in die alte
„Sautterei *. Daß bei weitem nicht die Mehrzahl
der Anwesenden demokratisch gesinnt war , bewies der
Verlauf der Versammlung . Fabrikant Karl Reichert

führte den demokratischen Kandidaten ein . Mit wenigen
Worten umschrieb dieser selbst sein Programm . Man
bekam den Eindruck , daß Herr Kandidat Fritz
Schuster ein biederer Landwirt , Müller und Bier¬
brauer sein könne, im übrigen seinen starken Rückhalt
werde suchen müssen an der Partei und den Rednern
hinter und vor ihm . Verblüffend wirkte nur ein
Satz in seiner kurzen Rede anläßlich der Staffel¬
tarife : „Wir in Württemberg werden von
Preußen behandelt nicht wie ein Bruder¬
stamm , sondern wie eine unterjochte  Pro¬
vinz .* Und das nach 1870 ! — Als Hauptredner
war der in weiten Kreisen als brillanter Redner be¬
kannte Herr Konrad Haußmann,  Rechtsanwalt
aus Stuttgart , erschienen . Er sprach 2 '/', Stunden.
Von Hrn . v. Gültlingen , dem Kandidaten der natio¬
nalen und staatserhaltenden Parteien , war im Grunde
weniger die Rede als von Herrn v. Hammerstein , den
kein Mensch hier wählen will , von Stöcker , von
Majestätsbeleidigung (was hier auch nicht vor kommt ),
vom württ . Landtag , Hegelmaier u . a . Das Schlimmste,
was Herrn v. Gültlingen vorgeworfen wurde , war,
daß er von Adel sei und auf dieses Geburtsrecht nicht
freiwillig verzichte . Daß er am 10 . März 1893 für
Reform einer Mililärstrafprozeßordnung auf Grund
des öffentlichen und mündlichen Verfahrens im Reichs¬
tag als Redner eingetreten sei , konnte auf Vorhalt
nicht geleugnet werden . Zum Schluß wandte sich
Redner in dichterischem Schwung an die Nagolder,
sie möchten den demokratisch -freiheitlichen Gedanken
auch zum Durchbruch bringen , wie in Hirsau der
junge , schöne Baum die Decke des Klosters durch¬
brochen habe . Schade , daß dem Redner sofort er¬
widert werden mußte , daß nicht die Ulme , sondern
die — Franzosen  einst das Doch dort abgedeckt
haben ! — Von dem , was die Wähler in unseren
ländlichen Verhältnissen am allermeisten bewegt und
bedrückt, von der wirtschaftlichen Not der Land¬
wirtschaft und des Gewerbes  sprach Herr Hauß¬
mann keine Silbe . Darauf  kam dann in sehr
verständlicher , zu Herzen gehender Weise Land¬
tagsabgeordneter  und Redakteur Schrempf
zu reden . Er hatte sich auf Einladung verschiedener
Bürger zur heutigen Versammlung eingefunden . Die
Demokratie sei , sagte er , im Grunde ihres Herzens
freihändlerisch und gegen  den Zollschutz der
Produkte des Bauern und Gewerbetreibenden . Herr
v. Gültlingen sei für den Schutz der Land¬
wirtschaft  eingetreten . — Herr Fabrikant
Schaible  gab kurz und eindrucksvoll namens der
natwnal fühlenden Bürgerschaft die Erklärung ab, daß
die Wähler des Hrn . von Gültlingen mit ihm als einem
überaus fleißigen , gewiffenhaften , volksfreundlichen
und erfahrenen Vertreter des Wahlkreises durchaus
zufrieden seien und daß sie treu bleiben  werden.
Prof. Wetzel  verlas noch aus dem „Beobachter*
Nro . 177 , 31 . Juli d . I . das Zugeständnis der demo¬
kratischen Presse : „Im Landtag galt Frcih . v. Gült¬
lingen immer als einer der wenigen Privilegierten die
noch die Selbständigkeit der Ueberzeugung
entschieden vertreten  u . s. w ." Zugleich berichtigte
er die Behauptung der Demokratie , daß die meisten
Angehörigen der Reichspartei , der Hr . v. Gültlingen
angehört , „Adelige * wären , dahin , daß thatsächlich
unter 28 Mitgliedern 7 Adelige und 21 Bürgerliche
seien . Endlich bat er noch um Aufschluß über die

Richtigkeit einer in einem zufällig im Lokal befind¬
lichen Flugblatt stehenden Notiz : es gehören dem
engeren Ausschuß der schwäbischen Volkspartei 8 Ad¬
vokaten und 6 Juden an . Hr . K . Haußmann konnte
und wollte diese Zahlen nicht leugnen . — Im ganzen
verlief die Versammlung ziemlich ruhig . Der Wahl¬
kampf wird ein harter werden . Möge jeder nach
Pflicht und Gewissen bei der Abstimmung handeln
und erfüllt sein von der Gesinnung , der Herr Karl
Reichert in dankenswerter Weise dahin Ausdruck gab:
„Es lebe das Vaterland *. (Gesellsch.)

— Wahlkampfblüten . Der „Neue
Albbote*  sitzt in seinem Ebingen zwar weit vom
Schuß , so schreibt die „Württ . Volkszeitung ", er will
aber doch auch dem volksparteilichen Kandidaten im
7 . Wahlkreis Wasser auf seine Mühlen treiben . Mit
Kleinigkeiten , wie mit programmatischen Erörterungen,
giebt er sich freilich nicht ab . Er nimmt den Mund
gleich recht voll und donnert den Bauern des 7 . Wahl¬
kreises wutentbrannt einen aus der hintersten Rumpel¬
kammer volksparteilicher Rhetorik hcrvorgeholten
Bombenunsinn ins Gesicht . „Ja Bauer , paß wohl
auf!  Für den rückwärts drängenden , mit Privilegien
ausgestopften , auf Sonderrechte beharrenden , auf Volks¬
verdummung hinarbeitenden , die Steuern dem Volk
aufbürdenden Geld - und Titcladel warst du bisher
als Stimmvieh — und sonst nichts weiter — ganz
recht, du wirst cs aber , da du es gemerkt und bittere
Erfahrungen gemacht hast , heute nicht mehr wollen.
Darum rafft euch auf , Männer des Volkes , und gebt
dem Adel den Laufpaß , ihm, der so gerne die altem
Zustände der Leibeigenschaft  wieder haben möchte ."
Herr v. Gültlingen ein Vorkämpfer der Leibeigen¬
schaft!  Mehr kann man nicht verlangen . Weißt du
was , edler „Neuer Albbote ", wenn Herr v. Gültlingen
ein Vorkämpfer der Leibeigenschaft ist, dann ist Herr
Schuster von Deufringen ein Anarchist — das eine
ist so wahr wie das andere!

Eingesandt.

— In der Kammersitzung vom 7 . März 1895^
sprach Herr Kunstmüller Schweikhardt,  der be¬
kannte volksparteiliche Abgeordnete , sich über den Zu¬
stand in der Landwirtschaft  mit folgendem
Worten aus:

„Auch er glaube die Landwirtschaft zu kennen.
Ihre Lage sei heute nur in düstern Farben geschildert
worden . Insbesondere sei auch die Unverkäuflichkeit
des Getreides hervorgehoben und dies darauf zurück¬
geführt worden , daß die Kunstmüller es vorzögen,
auswärts zu kaufen . In Wirklichkeit werde jeder
Bauer jederzeit seine Frucht verkaufen können , wenn
er ein wahlfähiges Produkt habe . Diese Notstands¬
klagen seien auch nicht auf unserem schwäbischen Boden
gewachsen , sondern importiert worden vom Norden.
Wenn die Lärmtrommel nicht so durchs
ganze Land gerührt worden wäre , so
würde die Landwirtschaft sich nicht so viel
beklagen .*

Später hat Herr Schweikhardt  von solchen
Sachen geschwiegen . Es sei ihm von dem oberen
Führer der Volkspartei verboten worden , die Ge¬
sinnung der Leitung der Volkspartei gegenüber dem
Bauernstand so offen mitzuteilen . 0.

„Sparen Sie den Schuß , ich habe «inen anderen AuSweg gesunden .* Mit
zwei Sätzen stand er vor dem Gutsherrn , welcher, die Hände in der Hosentasche
mü frohlockender Miene abseits am Thorweg lehnte und nun erschreckt in die Höhe
fuhr , als der Lieutenant ihm den Revolver vor die Stirn hielt . Sofort hielten die
Schurken mit Werfen ein und erwarteten , was mit ihrem Herrn geschehen würde.

„Herr !* rief unser Lieutenant mit Donnerstimme , »lassen Sie nicht sofort
das Thor öffnen , oder wird einer meiner Leute von den Ihrigen verwundet , schieße
ich Ihnen eine Kugel durch den Kopf .'

Da » zog ! Der MoSje erblaßte und erfaßte krampfhaft eine Spalier -Latte an
der Mauer , um sich vor dem Umsinken zu schützen.

Wieder lief ein dumpfes Gemurmel durch die Reihen der Franzosen , man
wagte aber nicht, das Bombardement wester fortzusetzen, wohl wffend , daß das den
Tod ihres Herrn unbedingt zur Folge haben würde . Selbst der Kerl , welcher sich
mü der Flinte bewaffnet hatte und diese in demselben Moment anlegen wollte , als
der Lieutenant auf den Gutsherrn zusprang , ließ von seinem Vorhaben ab , als er
sah , daß sich der Lauf meiner Büchse blitzschnell auf ihn richtete ; sie warm doch für
ihr bischen Leben bange , die Schurken . Feig trat der Kerl hinter die Mauer und
brachte sich so in Sicherheit.

VH.
Noch immer herrschte eine unheimliche Spannung hüben und drüben , Jeder¬

manns Blick hing an den Lippen des Gutsherrn , wie würde dieser sich aus der ge¬
fahrvollen Lage ziehen?

Die Lippen fest aufeinander gepreßt , stand der Urheber des meuchlerischen
Überfalls da . Seine Augen glühten in tödlichem Haffe und streiften mit Verachtung
die feige Schaar , welche er durch sein unsinniges Treiben zu gemeinen Mördern
hatte stempeln wollen.

Der Offizier wiederholte seine Aufforderung bezüglich des öffnenS des Thores.
— Kein « Antwort.

„Gut , dann werde ich Sie zwingen, * rief der Lieutenant . „Ich gebe Ihnen
fünf Minuten Zeit , ist während dieser das Thor nicht geöffnet , schieße ich.' Der
Lieutenant zog mit der linken Hand seine Uhr hervor , die Mündung des Revolvers
befand sich dabei nach wie vor vor dem Gesichte des Franzosen.

Die Leute des Gutsherrn wurden jetzt unruhig ; soviel ich aus ihren Reden
entnehmen konnte , billigten viele die Handlungsweise ihres Herrn nicht. Der großen
Mehrzahl nach schienen sie dcs Deutschen mächtige Elsaß -Lothringer zu sein, da sie
die Worte des Lieutenants unter sich wiederholten , also auch verstanden haben
mußten . Einige ballten die Fäuste und machten Miene uns anzugrcifen , wurden
aber von den Übrigen , den Vernünftigeren kann man sagen , daran verhindert.
Man rief nach einer Minute laut nach der Gutsherrin , da der Gatte dieser noch
immer auf seiner Stelle verharrte und mit haßerfüllten Blicken in die Augen seines
Gegners blickte, aber kein Sterbenkwöitchen von sich gab , keine Hand rührte , um
dem Befehle des OsfisierS Folge zu leisten. Die Aufregung unter den Insassen des
Guts stieg endlich auf das Höchste, als nach weiteren zwei Minuten keine Änderung
in der Haltung der beiden Männer eingctreten war . Diele weniger beherzte Männer
schlichen sich davon , um nicht Zeuge einer entsetzlichen Scene in den nächsten Minuten
zu werden , andere wieder eilten in das GutShauS , die Herrin zu holen , Alle aber
waren sitzt der Überzeugung , daß ihr Herr und Gebieter sich eher eine Kugel durch
den Kopf schießen ließ, als daß er daS eiserne Thor öffnen würde.

Ncch einmal machten die Franzosen Anstalt , ihrem Herrn zu Hülfe zu eilen,
ein Haufen von circa fünfzig Mann drang vor und erhob die Waffen , um sich auf
unS zu stürzen . Aber Schulter an Schulter erwarteten wir sie, den Rücken durch
den Wagen gedeckt.

„Kommt nur näher , Himmelhunde, ' schrie unser Ostfriese und schwang seinen
mächtigen Pfahl wie eine G .rte , während mein rechter Zeigefinger sicher am Drücker
des Gewehrs ruhte . Sie wagten eS nicht, keiner wollte der erste zum Angriff sein^.

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche Kekalllltmchimge«.

Teinach.

verkauf
eines Mühleanwesens.

Die zur Konkursmasse des Johann
Oberle , Müllers dahier gehörige Liegen¬
schaft , bestehend in:

einem Lstock. Wohn-
und Mahlmühle¬
gebäude mit 2
Mahlgängen und
1 Gerbgang , die
sogenannte untere
Mühle,

einer besonders stehenden Scheuer mit
Stallungen,

2 Im 65 g, Feldgrundstücken (meistens
Gärten und Wiesen ) in der Nähe
der Gebäulichkeiten,

Gesamtanschlag 18,050
angekauft zu 12,500

wird am
Montag , de » 11 . November 18S5,

vormittags 11 Uhr,
indem hiesigen Rathaus zum zweiten-
und letztenmal  im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf gebracht.

Vermöge der fast immer gleichmäßigen
guten Wasserkraft könnten die Gebäulich¬
keiten auch zu einem anderen Gewerbe¬
betrieb eingerichtet werden.

Auswärtige Kaufsliebhaber haben sich
über ihre Zahlungsfähigkeit durch ge-
meinderätliche Vermögenszeugnisse aus¬
zuweisen.

Den 4 . November 1895.
Der Konkursverwalter:

Amtsnotar Schmid.

!> i ^

Calw.
Nach der pro 1. April 1895/96 ge¬

fertigten Steuerumlage für die Stadt¬
gemeinde Calw wurden an Staatssteuern
umgelegt
auf das Grundeigentum 1,794 80 -rZ,

„ Gefälle . . . 13 „ 70
„ Gebäude . . . 6,951 „ 23
„ Gewerbe . . . 11,842 „ 79

Zus . 20,002 ^ 52 -üj.
Auf 1 ^ Staatssteuer entfallen

an Amtsschaden 31,45
„ Gemeindeschaden 1 ^ 38,65 -H.

Den 5 . November 1895.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Privat -Anzeigen.

Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde
im Bereinshaus.

Calw.

Wohurmgs-
verau ) er «ug.

Teile der verehrten Einwohnerschaft
mit , daß ich seit heute in der

Schulgasse Nr . 5 pari.
wohne.

Avlsns Ißeukkvn,
Keöamme.

«aisevsl
und

Erdöl
empfiehlt bestens

A . Svksuklsn.

Abschied.
Alle Freunde und Gönner des

, von hier nach Biberach versetzten
. Herrn Stationskommandanten Frech,

welche mit demselben noch einige
^ Stunden beisammen zu sein gedenken,

werden auf nächsten Samstag,
abends 7 '/ - Uhr , in das Gasthaus

- z. „Schwane " freundlichst eingeladen.

Mehrere Ireuude.
l

Dcmienshäle,
Aapuzen , Aäppchen,

Ainderkittel
und -Höschen

billigst bei
V . knienmsnn,

Bicrgoffe.

Schöne

Hafeläpfel
empfiehlt von 25 Pfund ab zu 12
und nimmt Bestellungen entgegen

vslkolmo.

Lickers» leidig
bringende bewährten » , hochgeschätzten

L 9,18 6 r ' s
I ' keü 'örmiliiL - LZ .rLvisUsrl
sicherstes gegen Apetitlosigkeit,
Magenweh st schlechtem ver¬
dorbenen Magen ächt in Pak.
L 25 Pfg . bei Wieland K Pfler-
dercr in Calw , Ernst Unger in
Gechingen.

?aris 1889 golä . dlsäLills.

500  in (Aolä,
wenu6r «mv8rolivli nickt alls Unut-
nureiniAksitev , als 8ommerspros88L,
likberüecks , Lonnevkranä , Aitesser,
^sssuröts etc . bessitiAt rmcl den leim
dis ins Liter blendend wsiss nnä
suxenäkrisck erkält . — Leine
Seilwinde ! kreis 1.20 21. Lisa ver¬
lange ausäruekliek äie „ preisxv-
Lrünts Oremv -6-roIieb " , da es
wertlose Laekakwunxen xikr.

8 » von 6noliel >, dar » xekörixs
8eike, 80 kk.

Kroliein -Leduppen-Orews , beste»
Alltel eeAsn Scknppeo , 1.20 A.

Vrolivds Ua ; r AiHron , das sin-
kaekst verwsväkare Haarfärbemittel,
A . 2 . — n. A . 4. —.

LarlMspöt 7 . SÜOLILU , LrÜLll.
2n Kaden in allen kesseren Lxotkskeo

und vroxuerien.
6alrv bei 8 . Liimrnel , Lankwann.

Eine freundliche

Wohnung
für eine kleine, ruhige Familie ist wegen
Hauskaufs der Inhaberin sogleich oder
später zu vermieten.

Georg Olpp , Goldarbeiter.

Ein gutes

verkaufen

Zugpferd,
(Braun -Wallach ),

hat als überzählig zu

Kutscher Nester.

Es wird besonderer Verhältnisse
halber noch ein braves , tüchtiges

Mädchen,
das schon gedient hat , auf Martini in
«in gutes Haus gesucht. Das Mädchen
muß melken können.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Metzger , Bischoffstraße , Calw.

Eine 11jährige

Wraunstule
ein und 2spännig gefahren , sehr gut im
Zug und an der Chaise , fromm und
vollständig gliederrein , wird in gute
Hände billig abgegeben.

Zu erfragen bei der Red.

Stuttgart , s . Nov . ( 895.

5tatt besonderer Anzeige.

Tieferschüttert gebe ich Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß

heute früh mein lieber , unvergeßlicher Gatte

LtA Obrrxostmristrr,
sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen sämt¬

licher Hinterbliebenen
die tieftrauernde Gattin

Luise LP.
Die Beerdigung findet in Hirsau Donnerstag  nach¬

mittag 3 Uhr statt . Für Blumenspenden wird im Sinne des

Entschlafenen herzlich gedankt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , wäh¬

rend der Krankheit unseres lieben Gatten , Vaters , Bruders
und Schwagers

Irieörich ScHwärnrnte,
für die trostreichen Worte des Herrn Dekans am Grabs,
für die vielen Blumenspenden , den Herren Ehrenträgcrn,
sowie der zahlreichen Leichenbegleitung , sagen wir unfern
herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

die trauernde Gattin mit ihren Kindern
Anna und Friedrich.

Saftigen Schweizerkirse,
Pfd . 80 H , bei 5 Pfd . L 75 -H,

haltbaren Kimbnrgerkase,
bei Laibchen Pfd . 40 -rZ,

bei 10 Pfd . ä. 38 -g,
bei Kistch'en ä Pfd . 36 A

prima Kräuterkäse,
Pfd . 50 H bei 5 Pfd . ä. 45 -g,

für Wiederverkäufer zu
«n - gros - Preisen -^ >>8

empfiehlt
5. ? r. vsstsrlsu.

ZLergamotöirnen,
italienische Draußen»

Maronen Mamrn)
empfiehlt

Vallrolrno.

2 Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung in der

mech . Holzspunden -Fabrik
Calw.

VollKarn,
gut und billig , in großer Auswahl bei

A . Schaufler.

Danksagung.
Ich litt seit 1 ' / , Jahren im rechten

Arm an Gicht , konnte wenig thun , der
geringste Zugwind erregte verstärkte
Schmerzen , sodaß ich zuletzt während
einem Monat keinen Schlaf fand , dabei
hatte ich ungeheure Magenschmerzen ver¬
bunden mit Appetitlosigkeit . Endlich
wandte ich mich an Herrn l ) r . msst-
Volbeding , homöop . Arzt in Düffel¬
dorf , Königsallee 6 , welcher mir in
etwa 7 Wochen von meinem schweren
Gichtleiden half . Jetzt nach lOwöchent-
licher Besserung beteuere ich Herrn vr.
Volbeding meinen innigsten Dank und
empfehle allen Kranken nicht nur in die¬
sem Leiden , sondern auch mit allen
anderen schweren Leiden sich nur sofort
an den oben genannten Herrn zu wenden.

Achtungsvoll
Ad . Krüstmann.

Büderich bei Neuß.

liAiiell8kItimIl6it l8t ome Aerlle.
Dnrek den täglioken 6 skranek äer

l. snolin - 8eknv8fslmi1vk - 8oifv
von Lerxwann L 60 . in Dresden

erkält man einen snrten , klendend-
rveissen leint . Vorr. L 8t. 50 ? k§.
kei I-ouis Neisser u. ck. L. Oesterlen.

Eine kleinere

Wohnung
ist bis Lichtmeß zu vermieten.

I . Breitling.

Ein freundliches , kleineres

Aogis
wird bis Lichtmeß zu vermieten gesucht.

Von wem, sagt die Red.

Unterlengenhardt.
2 schwarze, ' / - jähr ., sehr schöne echte

italienische Zucht-Sahnen.
von prämierten Eltern abstammend, hat
zu verkaufen Schullehrer Haasts.

deckelt

ZettnngScatalogr , KosterrvoranschlLge
gralis und franko. Preis»
notlrimff. Gröbere InsenionSauslräge
zu de» nlsclt-Igstsn psusekalprolsan.

Bureau in Ltu'-tALri, z. Sstixrrt7Ltts 36.
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Calw.

ählerdersamnilimg
findet statt am Sonntag , den 1« . November , nachmittags s Uhr » NN
Bierbrauer Treift ' schen Saale , in welcher der Kandidat der Volkspartei

Herr Fritz Schuster von Deufringen
sich der Versammlung vorstellen und sein Programm entwickeln wird.

Als weiterer Redner wird noch Herr Reichs - nnd Landtagsabgeord-
netcr Konr . Hausimann ans Stuttgart zur Versammlung spreche».

Das Mahlkornite.
Nächsten Samstag , den 0 . Nov ., halte ich

und lade hiezu höflichst ein.

Karl Gsflg, MH,».
K i r s a ir

Am nächsten Samstag und Sonntag hält

KKIrelsriM
und ladet hiezu freundlichst ein

H. Kleßingz. Waldhorn.

Wir laden Freunde und Bekannte aus Stadt und Land zu
unserer am Samstag , den 0 . November , stattfindenden

Kochzeiksfeier
in den Gasthof zum „ Badischen Hof " freundlichst ein!

Georg Wolf.
GHristiane Watkotmo.

Briekets
sind wieder eingetroffen und empfehle solche zu billigstem Preis , ebenso bringe
mein Lager in

Ntttzkshlen, Ls«rkr
und 7iutl vucit

in empfehlende Erinnerung
D. Herroir.

Neugeborene nnd kleine Kinder
gedeihen am besten mit

KosienloHê KafermeHt,
empfohlen durch

Tausende Herren Aerzte
als einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch.

Zu haben in Calw bei. Emil Georgii und
N . Fenchel Wwe.

Lvkulrmsnks.

1 /2fache Größen für 20 und 40 Pfg.

Gentners 8 cllu!l êtt
in roten Dosen mit dem Kaminfeger.

Biel besser als Baseline ! "NE

Genlner's Wichse
in roten Dosen mit dem Kaminfeger,

erzeugt auch auf fettem Leder sofort wieder prachtvollen
Glanz.

Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger und
die Firma des Fabrikanten

L3.r1 Lsntiisr iu 6Vxxin§S2.
Zn haben in Osl «, bei kugsn Vnviss.

Württeurv. Liredtt Worein.
Aufruf an die Inhaber der 4°/»igen Kredit -Wereins-Obkigatiove»

zur Umwandlung (Konversion) in 3Vr°/oige HSligationen.
Infolge allgemeinen Sinkens des Zinsfußes und namhafter Kündigungen

unserer 4°/°igen Renten -Darlehen wären wir genötigt, in kurzer Zeit eine Reihe
starker Verlosungen unserer 4"/°igen Obligationen vorzunehmen.

Wir laden daher dis Inhaber unserer 4 "/oigen ObligationenInt . I, . Nr . 874 bis 1200. L40l dis 3300 . 3601 bis 4612.
Int . ZI. Nr . 3006 bis 36'00 . 4101 bis 6610 . 7201 bis 7300.
Int . N. Nr . 701 bis 1200. 2401 bis 3400 . 3601 bis 4800 . 6001 bis 6015.Int . 0 . Nr . 701 bis 1200. 1906 bis 2900 . 3601 bis 4212.
Int . k . Nr . 701 bis 1200. 2264 bis 3400 . 3601 bis 4800 . 6001 bis 6013.
ein, ihre Obligationen in der Zeit

vom 20 . Oktober bis 1V. November 1805
persönlich oder schriftlich unserem Verein, Marienstraße Nr . 7, zur Abstempelung
auf 3 '/- "/» vorzulegen und gegen Rückgabe der auf 4 °/» lautenden Couponbögen
neue auf 3 '/ - °/o lautende Couponbögen in Empfang zu nehmen.

Denjenigen, welche umwandeln, wird noch bis 1. Juli 1896 der Zins zu
4°/° vergütet ; es sind daher die auf 1. Januar 1806 und auf 1. Juli
1806 verfallenden alten Coupons abzutrennen und zur Veifallzeit ein-
zulösen. Für die Obligationen mit Januar Zinstermin ist in dem auf 1. Januar
1607 fälligen Coupon im neuen Couponbogen der Zins bis 1. Juli 1896 zu 4 °/»und von da an zu 3 '/, "/» berechnet.

Die nicht konvertierten 4 °/->igen Obligationen kommen auf
1. Januar 1806 zur Verlosung , beziehungsweise Kündigung , und
werden am 1. Juli 1806 zum Nennwerte heimbezahlt.

Stuttgart , 15. Oktober 1895.
Namens des Ausschusses

die Direktion : Dssisi.

Hroße Ersparnis erzielt durch Hhortey's Lacüftr,
speziell zur Aufzucht und Mästung der Kälber und Ferkel.
Dasselbe ist nach Aussage erfahrener Landwirte das beste
Milchersatzmittel . ZMk " Die Tiere können eine
Woche nach der Geburt daran gewöhnt und 14 Tage
nach derselben ohne Milch aufgezogen werden und
gedeihen herrlich dabei . Preis ^ 3. 50 pr . Sack von
10 Pfd ., Ersatz für 90 Liter Milch, bei:

Handlung r.i« kvNLeII,

l -slcde lüslioU—rein —
rroUIsvUmeoLeoa0. kosonck.

6/W/W.

Gefunden wurde,
daß die beste und mildeste medicinische Seife:
Keitmanns kaiiiolllikMcknveskIseife

von Hera««»»» s: <k».. D»»it-il-/!a<lcbei»k«Schulwarte: Zwei BerAwänuecj
ist und alle Kautunreinigketten und Kaut-
ausschkäge, wie Mitesser, Mochten, Müt¬
chen, Aöte des Hestchls etc. unbedingt be¬seitigt; s Stück 50H bei: I -ouis Loissvr
und ss. kr . Vvstvrlsa , vslrv , ApothekerNobl in IckebonLvIl.

Oe°:en

VsrsinlAbs pabi -IIesrr:
k. 0. Uorse L vis. u. null , kotti je.
VerlearirsstvU «» «W0 elnrvir

süi' ki'ltiio» von !
o >versend. Anweisung nach 18jähriger!

«approbierter Methode zur sofortigen
' radikalen Beseitigung, mit, auch ohne
lVorwissen, zu vollziehen, DV " keine
^Berufsstörung, unter Garantie. ' NE i

Briefen sind 50 Pfg. in Briefmarken bei- '
zufügen.Man adressiere:„kri va.1-.4n8i.a1b.
Villa vkristlns .bei8ävkivAvn, Baden", j

biltt , rvenn Irsin LlibtsI Kswirlrt, 6so
vötrsr 's 2sl >nbiubbnr , Ventils " oivbvr.
kor kl . 50 kttz. w. suakübrl. 6ebrsuebs-
suveisanK boi V7islsuä L küoiäsrsr inOslv.

Ich suche mehrere tüchtige

rilnscHinei»-
st rietet

bei guter Bezahlung und dauernder
Beschäftigung.
Otto Sohüfor, Heusteigstraße 74,

Stuttgart.

Kakiv . AvucHtprsise am 2. Wovembev 1895.

Getreide-
Gattungen

I

Vor-.Neue
iger jZu-
Rest fuhr

Ctr . ICtr.

Ge- Î u-
samt-

Betrags
Ctr. Iktr.

Im
Nest
gebt.

Ctr.

Hö-
Pr

Hst.
eis

HI

m -. !Wahrer
Mittel-
Preis

H

Nieder¬
ster

Preis

v/ti!^

Ve
kau'

Sum

l-
s-
me

Gege
vor.

schu
pr

nrehr

n den
Durch«
itts-
eis
!wenig

Kernen -
neuer — 43 43 43 — 8 50 8 50 8 50 365 50 — — — —

Gerste, alte
neue

Dinkel, alter — —
neuer 40 40 10 30 — 6 32 6 70 68 20 — — — 2L

Haber, alter — 4 4 4 — 7 — 7 — 7 — 28 — — — — —
neuer 10 50 60 50 10 6 50 6 10 5!50 305 40 — 12 — —

Bohnen - —
Wicken

Summe ! io 137 147 107 40 767!10
Schrannenmeister W . Schwämmle.

Druck und Verlag der A. Oelschlöger 'scheu Buchdruckerei. Berantwortlich: Vaul Adolfs  tu Calw.
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Kriegs -Grinnsrungen
von Th. Schmidt.

III. Auf Requisition.
(Schluß.)

Die fünf Minuten Bedenkzeit waren abgelaufen, mit eisiger Ruhe steckte
uns« Lieutenant, als ich mich eben ein wenig nach ihm umwandte, seine Uhr wieder
unt« den Waffenrock, jetzt mußte eS sich entscheiden. Bleich, mit erdfahlem An¬
gesicht lehnte der Franzose am Spalier. Der Mensch muß nicht bei Sinnen sein,
dachte ich.

»Llonsisnr, die Bedenkzeit ist um, wollen Sie öffnen oder nicht?" hörte ich
des Lieutenants Stimme hinter mir. Und wieder blieb der Schuft stumm. Schon
knackte der Hahn des Revolvers, im nächsten Augenblicke erwartete ich den Knall
de»Schusses, da wurde es plötzlich hinter der Mauer lebendig, eine weibliche Stimme
rief ängstlich: »u u'v » xas L bösitsr, Laxtists, vite, vite, ouvrir ls. xorts — o
wou äisu, quelle äsmenes!"

Aller Augen richteten sich sofort auf das eiserne Thor, an welchem an der
Außenseite die Gattin des Todeskandidaten mit einem männlichen Domestiken er¬
schien und nun flehentlich bat, ihrem unglückseligen Manne das Leben zu schenken,
sie wolle ja gern öffnen und die erregte Menge zu beruhigen suchen.

Der Lieutenant ließ die erhobene Waffe sinken. Die eben noch drohende
Menge wurde ruhig, auch wir atmeten auf, freilich hätte ich nichts dagegen gehabt,
wenn man dem Anstifter einen gehörigen Denkzettel gegeben hätte.

»Nun, für dieses Mal kommen Sie mit Ihrem Leben davon, Llovsievr, und
das verdanken Sie der rechtzeitigen Dazwischenkunft Ihrer Gemahlin. Ich hoffe.
Sie werden eingesehen haben, daß wir noch Mut und Kraft genug besitzen, unS
gegen einen meuchlerischen Überfall zu verteidigen. Danken Sie Gott, daß kein
Blut auf unserer Seite geflossen ist, sonst— na, Sie wissen noch wohl, was ich
vorhin in Ihrem Zimmer sagte/

Knirschend und kreischend flog im nächsten Augenblicke das Thor auf, die
Frau stürzte in höchster Erregung auf ihren Mann zu und beschwor ihn, von weiteren
Feindseligkeiten gegen uns abzulassen. Zähneknirschendgehorchte dieser.

Ich trat auf den Lieutenant zu. .Wie wäre es, wenn wir den Schuft zwängen,
«ine Strecke Weges mitzufahren, es ist höchst wahrscheinlich, daß er, sobald wir das
Gut verlassen haben, seine Leute sammelt und uns noch einmal im Walde entgegen¬

tritt, wir können nicht so schnell mit dem schwerfälligen Fuhrwerk auf dem schlechten
Wege vorwärts kommen, als jene/

»Sie haben Recht. — Llousisui, allonsl auf den Wagen, Sie werden unS
bis Hagondange begleiten/ Dann wandte er sich an die Menge. .Wer von Ihnen
eS wagt, aus dem Thors zu treten, wird ohne Gnade niedergeschossen, dasselbe ge¬
schieht mit Ihrem Herrn, wenn einer von meinen Leuten verwundet oder getötet
werden sollte/

Unsere Kanoniere griffen nun den kleinen schwächlichen Franzosen und hoben
ihn wie einen Federball auf den Wagen, trotz alles Sträubens und der Lamen¬
tation der Gutsherrin.

»Uaäams, es geschieht Ihrem Gemahl nichts, wenn man unS in Ruh« läßt,'
wandte der Lieutenant sich an die für das Leben des Mannes besorgte Gattin.
»Aufsitzen/ commandirts der Lieutenant und .Marsch!" Unser Ostfriese kam uns
noch nach fünfzig Schritten Entfernung vom Thor nachgelaufen, er hatte dem Bap¬
tist« erst einige hinter die Ohren gegeben. »Dat waS de verfluchte Kirl, de dat
Dohr toslog, as wie affahren wollen, und nah« wolle he et nicht wedd« apensluten,
ofglik de Fru ehm achter de Maren darum bidde. Na, ick Hess ehm so'n paar an
den Daets geben, de schall he morn noch fühlen, son' ollen Dämelsack. — N« hör
mal wat de Kirls fluchet und scandalirt, ja 'n grote Snut Heft se, ab« Karasche
wie so'n ollet Schap/ und damit kletterte er zu uns auf den Wagen.

Die Kerle auf dem Hofe wagten sich nicht über die ihnen gesteckte Grenze,
aber einen Höllenlärm machten sie innerhalb der Mauer. „Jungens, dat was jck
'ne spaßige Requisition. Donner noch ins! heb ich mi haegt. as de KirlS oebern
Meshop porzelten und dat Swein ehm doch afnahmen wurd/ sagte lachend unser
friesischer Achill.

Unter allgemeiner Heiterkeit erreichten wir die offene Landstraße, wo wir den
Franzosen kopfüber vom Wagen stießen— ganz ohne Strafe sollte er doch nicht
davon kommen. — Nachdem ich sein Gewehr abgeschossen, warf ich eS ihm an den
Kopf. „Da, Llousieur, nehmen Sie Ihre Knarre und lassen Sie sich die Geschichte
zur Lehre dienen. Sollten wir noch einmal wiederkommen und einen ähnlichen
Empfang bei Ihnen erleben, dann gehtS Ihnen an den Kragen."

Fluchend und zähneknirschend erhob sich der Franzose auS dem Straßenkothe,
griff nach seiner Büchse und verschwand im Walde. Wir aber »«zehrten uns«
Schwein am nächsten Tage mit wirklichem Behagen. —

Als wir bald darauf ein zweites Borstentier von demselben Gutshofe holen
wollten, waren die übrigen bereits.requirirt/ irgend Jemand auS unserer Batterie
mußte geplaudert und die geheime Quelle Anderen verraten haben.

(End e.)

Anzeigen.
Hiemit empfehle ich mein grotzes Lager selbstgemachter

8 ZMW - L MMWTMRM
ferner eine große Auswahl

Kodenjuppeir, Havelocks und Mantel für Herren und Knaben,
Uel»er;ieher jeder Größe, Klaue Anzüge und Arkeitsholen.

2 ^ " Um damit zu räumen , verkaufe ich alles zu herab¬
gesetzten Preisen.  1WS

Reichhaltige ZNusterkarte steht zu Diensten.
Zhmügv nsvk IVlsass werden schnell und pünktlich augefertigt.

Hochachtungsvoll

A WeheL , Zchneidermrißtr.

Agfer,8tiittZsst,MlMK>! ^ _
WM " unexplodinksn - WM
kneikannl bv5lk8 u. 8iell6I'8lk5 pkll 'vlkum.

fMli6t'68 äkirvli kr05-p6kl6 nnü
»M-  aL »Nt »r«»« -MI
VV"  Va,»e» ««, , »ia» IW«

In Lslw eedt -ui baben bei Ösnl Sskmsn n,in l.Ivtisnrv» dsi Lust . Vvil.

Der Unterzeichnete empfiehlt sich hiemit den
geehrten Herren und Damen höflichst im

(amerilr. Nopfwaschung).
— Separates Zimmer. — Billige Bedienung. —

Hochachtungsvoll
G. Harrrmann, Ariseur.

LmxksliIrliiZ '.
7Mrl§su

osmpffvtsblisssinenl kür

ksndsnvi
üer vollständigen Damen- und Derrengardsrobe in Zertrenntem

und unWrtrenutein Anstand, naob den neuesten wurden
der Luisen.

6LSM.
kür Damenroben der einkaebsten bis teinsten ^rt, ebenfalls

umrertrsnnt, obus Verlast von Darbe und Dayon.

der vollständigen Derrengarderobe.
Soknsllsts und xünLtlislmts Lsdisnung. LMgsts?rsiss.

kür Ortlrv und Eingebung I»vt
L. IQysr 's IlLelik .. Laln.
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8U??kMükrc
Deren Oebrenoli virä llamit aossvroräsotlioli

srlsio.litsrt, — «»über imä bsĉusm—, uuü sr-
möAllollt snoli>Iis mir tropksinveiss Verven<1iu>Acksr>Vür̂s.
Är La- s» r'n a//s -r </r's

im kliliirÖÄ̂ en ^iru'alitoi'
6c»rcrnkicrk

»sisokirko 5Ue»»»sisik.

oöü»c>i»§sr>>
»oosik6esiöu»tt»kicl».

2u lwbeu ln 6alvr in 6er llaz ' llt 'solisn Lrausrei.

--Kc

GkliMer5P!j»i«UmiisbW
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinne »,

Weben und Bleichen
Flachs, Hanf«ud Abwerg.

Der Spinnlohn beträgt für den Schneller s IO Gebinde mit 1000
Umgängen --- 1228 msisr Fadenlänge 12 Pfennig . (1000 mslsr
Fadenlange ^ 0 '/« Pfennig )

Die Bahnfracht , sowohl des Rohstoffs als auch der Garne nnd
Tücher übernimmt die Fabrik.

Die Agenten:
L. Sskmsnn , tzalw. k°. Vs - , Lievenzess.

Nr. mvä. Larl Kies
pralrt. Arft, Speftalarft für Harn- und Uierenkranilheite».

Telepbon Nr. 3782 Stuttgart , Königrstr. 38 II. Drokcr Koziir).
Sprechstunden : II —1 Uhr und 3- 4'/- Uhr. Sonntags 10—II Uhr.

Unbemittelte unentgeltlich.

mitFatentDreschdeckel
für Hand- und Kraftdetried

liefert von ^ 00 . — an

Okn. kaul kau, 8tammke!mb. 6al>v,
k'sbrikskion IsnUvvirtseN. lVlssekinsn-

VIosvl mit uuä oiuu .6

^L 3SrLxÜll 1Q§ ,
Aeuuolilos , rsinlioli , dsciusm,

ükens » annvenabsi ».

I . N . Lrsun , 8, - un "ü v «>- , 8tuttgsr1.
ffsbrili von vsoüpopps , Uolrvvmvnt , Nspiialtröliron,

^spkaUbvIsgv , Uolrpffssisr vtv.

WEM- kkLIlloline-HWS
ist las einzigv , tvinklioü g enuvkloss

MM . .A - » Irooknel i-sseii , karrt und sciimisrl nivkl,
HD 0 üV ü 0 K vsekinlivi-t dis lästig « slauddildung,

maoirt dss Uolr sokr dsusrüsfl , grössls
kreis LI. l.25 xr. I-it . /lusgisbig lteil , vinfaokv övkandlung.

kesinoline siAiiet siclr AUU2 bssonäsrs rur öelrunälunss von
kussbväen sturlr trsklnsntlerter liOoalitLtso, vi « : Zoirulrimmor, ÜVart-
sälv , kurvsux , Vsrlcaufsloeslo , Nestaursnlo , lurnkallen sie . ; ebenso
kür I. inolvum-I'vppioks und I/Iosaiicbödsn. (ü . 5400 d.)

> - - — ?is.w6 unü ^ adrilcmarlcs sioil AesstLlieb xsoebütrit. —
AchM" blau bäte sied vor Usollriununzsn mul vorlanxs Lnsärlloklieb „Lssrnolins?

Seileralclexot k. ü. Löui§r. V/ürttsrabsrZ und Zaobssii:
Xovk L Svksnlc , I. uil « igsdung.

LlieäsrlaFS in 6ulzv : k'i . Lliillsr , Xaukuig-uu.

Reichlicher Milchertrag bet Kühen, schwere
Kälber, fette Ochsen, gesunde, schöne Pferde
erzielt bei gebrauch von
Thorley's englischem Milch- «. Mastpulver.
Dieser vorzüglichste Futrerzusatz bewirtt, baß das Vieh

geringes Futter nicht verwüstet, sondern zum größten Stützen deS Land¬
wirts gerne nimmt. 10 Packele kosten̂ 1. 15. Man verlange Prospekte.

Zu haben bei Hrn. Kaufmann8 « L in .̂ivdvnLsll.

-

Lykutr murks.

I Vsfachr Größen für 20 und 40 Mg.

Oentners 8 cüuüfett
in roten Dosen mit dem Kaminfeger.

2UM" Biel besser als Vaseline ! 'NL«

Gentner's Wichse
in roten Dosen mit dem Kaminfeger,

erzeugt auch auf fettem Leder sofort wieder prachtvollen
Glanz.

Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger und
die Firma des Fabrikanten

Lar ! Lsntnsr m SÜMLZS2.
Zu haben in Vslv» bei Lugen Üneiss,

hat die Probe der Zeit be¬
standen, denn er wird ' seit
inehr als LS Jahren als beste
und zuverlässigste schmerzstil¬
lende Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus, Gliederrei¬
ßen nnd Erkältungen ange¬

wendet und immer häufiger auch von
den Ärzten zu Einreibungen verordnet.
Der echte Anker-Pain -Expeller ist kein
Geheimmittel , sondern ein wahrhaft
volkstümliches Hausmittel? das in keiner
Familie fehlen sollte. Zum Preise von
50 Pf ., l Mk. und1 Mk.75 Pf .vorrätig in
fast allen Apotheken. Beiin Einkauf sehe
inan aber nach der Fabrikmarke Anker.

f)

I

Ver Lüstet,  n̂ e
bewährten und stets zuverlässigen

LLISLK 's
Lru5t - LLr3 .ms11sii

(wohlschmeckende Bonbons).
Helfen sicher bei Husten, Heiserkeit,
Brustkatarrh und Verschleimung.

Durch zahlreiche Atteste als
einzig bestes und billigstes anerkannt.

In Pak. L 25 ^ erhältlich bei
Wieland L Pfleiderer in Calw,:
Ernst Unger in Gechingen. j

Lin klückssedveill

Danksagung.
Ich litt mehrere Atonale an

chronischem Bronchialkalarrh mit Rippen¬
fellentzündung. Da ich schon einige
Aerzte erfolglos konsultiert hatte, wandte
ich mich aus Empfehlung an Herrn Dr.
msd . Volbeding, Homöopath. Arzt
in Düsseldorf, Künigsallee 0 uns
wurde ich hier in kurzer Zeit kuriert.
Auch meine Frau litt ebenfalls an einem
bösen Brustleiden und Biagenerweiterung
und mein Kind2'/- Jahr , litt an der
englischen Krankheit; dem Herrn vr.
Volbeding glückte es, beiden binnen
einigen Monaten die Gesundheit wieder
zu geben, wofür wir demfeHen den tief¬
sten Dank schuldig sind.

Düsseldorf, Ellerstraße 12.
Christian Tümmers.

koiaM s II 0
2 0

bis 4'/,°/° gegen gute Pfandsicherheit
vermittelst, Haus - und Güterzieler
kaufen billigst.

Jnformatwscheine senden an
voller L VsittiQAsr,

Hypothekengeschäft,  Heilbronn.

Für

ausfrauen!
Imt seclor im LtkIIö, ltsr OsO Dülrer s
vllsst - und krsssplllvsr für
8oItW6lN6 vsuvemlot. Die Lrtolxs
siiul 8»v2 überrasclienä . ksr Letmcbtsi
50 ktz . iu <lsr I'sLsrbakk'sebsn LxobdsLo.

Umarbeitung.
Alte Strick-, sowie Tuchabsälle wer¬

den zu waschechten Herren- und Damen-
Kleiverstoffen, sowie zu Strickwolle ver¬
schiedener Farben, Pferde-, Bügel- und
Bettdecken umgearbeitet.

Musteransicht und Annahme bei Hrn.
Schneider, Schneidermeister in Calw.

Annahme alter Wollsachen aller
Art gegen Lieferung von Kleider-, Unter-
rock- und Mantelstoffen, Damentuchen,
Buckskins, Strickwolle, Portieren, Schlaf»
und Teppichdecken, in den neuesten
Mustern zu billigen Preisen, durch
k . Llckmsnn , Ballenstedt a. Harz,

leistungsfähigste Firma.
Annahmestelle und Musterlager bei:

M . ilssvkoliZ w «»« . ,
Bischoffstr.

Mechselformnlare
sind im Compt. d. Bl. zu haben.

Druck uud Verlag derA. Oelschlöger 'scheu Buchdruckerei. Lerautwortlichr Paul Adolfs  i« Lalw.
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